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Abstract
Three track beds were discovered in Großen-
lüder (North Hesse, NW Germany) in the lime-
stone quarry Otterbein. The oldest track bed
was found in the Grenzgelbkalk Member at the
top of the Upper Röt (Bithynian, Buntsand-
stein), the middle at the top of the Middle Wel-
lenkalk Member (Pelsonian, Lower Muschel-
kalk), and the upper one in the orbicularis
Member (Ilyrian, basal Middle Muschelkalk).
Different tracks such as scratch marks,
Rhynchosauroides tirolicus, Procolophonich-
nium haarmühlensis are present beneath a
new ichnotaxon Rhynchosauroides giganteus
nov. isp. and another undetermined huge
tracktype found for the first time in the Mu-
schelkalk of the Germanic Basin. All three
track beds built wide spanned carbonate tildal
flat megatracksites together with other North
Hesse track sites and other localities in
Germany and the Netherlands. These tidal
flats were present on the eastern margin of the
Rhenish Massif. They seems to have surroun-
ded the complete southern Germanic Basin.

Zusammenfassung
Drei Fährtenhorizonte wurden in Großenlüder
(Nordhessen, NW-Deutschland) im Kalkstein-
bruch Otterbein erfasst. Der älteste Fährten-
bereich befindet sich im Grenzgelbkalk Mem-

ber am Top des Oberen Röt (Bithyn, Bunt-
sandstein), der Mittlere am Top des Obe-
ren Wellenkalk Member (Pelson, Unterer
Muschelkalk) und der Obere im orbicularis
Member (Ilyr, basaler Mittlerer Muschelkalk).
Verschiedene Saurierfährtentypen wie Rhyn-
chosauroides tirolicus, Procolophonichnium
haarmühlensis konnten neben einem für die
Germanische Trias bisher neuen Fährten-
taxons Rhynchosauroides giganteus nov. isp.,
einer weiteren neuen noch unbestimmten
Großfährte und Kratz- sowie Schleifspuren
nachgewiesen werden. Die drei Fährtenhori-
zonte bilden mit anderen nordhessischen
Fundstellen und darüber hinaus in Deutsch-
land und den Niederlanden ausgedehnte
Karbonatwatt-Megatracksites. Solche Watten
finden sich nicht nur am östlichen Rande der
damaligen Rheinischen Masse, sondern
umspannten anscheinend auch das gesamte
südliche Germanische Becken.
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1. Einleitung
Im Rahmen von Forschungsarbeiten über
Saurierfährten und Saurierreste im Muschel-
kalk des Germanischen Beckens (vgl. DIED-
RICH 1996, 1998, 2002a-b, 2003) wurden bei
Prospektionen erste Fährten im Steinbruch
der Firma Otterbein in Großenlüder-Müs bei
Fulda (Blatt 5423 Großenlüder, R 3536,50 und
H 5606,60) in Nordhessen (Abb. 1) in ver-
schiedenen Horizonten zusammen mit Herrn
M. SCHULZ entdeckt. Daraufhin wurden die
Funde dem Amt für paläontologische Boden-
denkmalpflege in Wiesbaden gemeldet und
ein Nachforschungsantrag gestellt. Dieser An-
trag wurde über das Naturkundemuseum Kas-
sel genehmigt. Mit der Grabungsdurchführung
wurde die private Firma PaleoLogic beauf-
tragt. In den ersten Wochen des Juli 2003
konnten einige von diesen Fährten auf den
Abraumhalden im Steinbruch notgeborgen
und eine kleine systematische Grabung im ab-
baugefährdeten Bereich erfolgreich durchge-
führt werden. Ziel war die exakte Dokumen-
tation und Datierung der aufgefundenen
Fährtenhorizonte, die Bergung von Einzelfähr-
ten sowie einer kleineren Platte für die Fähr-
ten-Dauerausstellung im Naturkundemuseum
Kassel.

Diese Notbergung von Muschelkalkfährten
gehört in das „Middle Triassic Megatracksite
Project“ (MTMP) der PaleoLogic, bei dem in
ganz Deutschland (bisher in sechs Bundes-
länder) erfolgreich nach Muschelkalkfährten
prospektiert wurde. Jede neue Fährtenfund-
stelle vervollständigt das Bild der damaligen
Kalkwatten und Fährtenerzeuger am Rande
des mitteltriassischen Muschelkalkmeeres.
Hierbei sind die genauen Profilaufnahmen von
großer Bedeutung für eine genaue Datierung
der Karbonatwatten-Megatracksites und dem
Verständnis der Beckendynamik.

In Hessen wurden bereits erste Muschelkalk-
Fährten durch FICHTER (1997) aus dem Mittle-
ren Muschelkalk am Gipswerk bei Lamerden
beschrieben. Diese und erste Funde von
Fährten im Unteren Muschelkalk des Teuto-
burger Waldes (DIEDRICH 1996) gaben den
Anlass zu Prospektionen in Hessen. Mit den
ersten Untersuchungen zu neuen Fährtenfun-

den in Ostheim (DIEDRICH 2002b) und Nieder-
listingen (DIEDRICH 2003) erscheint nun die
dritte Arbeit über die bisher südlichste hes-
sische Fundstelle. Über Hessen hinaus sind
Muschelkalkfährten bereits auch bis nach
Thüringen bekannt (vgl. DIEDRICH 2002d).

Das gesamte Fährtenmaterial aus dem Gra-
bungsprojekt Großenlüder wurde im teilprä-
parierten und beschrifteten Zustand im Natur-
kundemuseum Kassel unter den Sammlungs-
nummern GRO-1 bis 30 hinterlegt. Einige
Stücke befinden sich in der Dauerausstellung
des Museums, das einen sehr eindrucksvollen
und einzigartigen Schwerpunkt der Sauriers-
puren aus ganz Deutschland vermittelt.

2. Geologie
Erstmals konnte das gesamte Profil im Stein-
bruch Otterbein in Großenlüder-Müs feinstrati-
graphisch aufgenommen werden, wobei ein
Übersichtsprofil bereits durch HAGDORN et al.
(1987) publiziert wurde.

Im Steinbruch stehen die Schichten des ober-
sten Röt (Buntsandstein), des gesamten Un-
teren Muschelkalk bis zum basalen Mittleren
Muschelkalk als 113,4 m mächtige karbona-
tische Sedimentfolge an (Abb. 3). Innerhalb
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Abb. 1: Geographische Lage der Fährten-Fundstelle
in Großenlüder nordwestlich von Fulda (Nordhessen,
NW-Deutschland) und Übersicht der Fährtenbereiche
im Profil. (Grafik: PALEOLOGIC 2003).
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des Steinbruches sind die Schichten immer
wieder stark gestört, versetzt und verfaltet
(vgl. Abb. 2). Ein einheitliches Schichteinfallen
kann daher nicht angegeben werden.

Für die einzelnen lithologischen Abschnitte
(Member) wird hier nur eine kurze Beschrei-
bung mit den wichtigsten Charakteristika und
Leitbänken vorgestellt:

Das Top des Buntsandsteins (Bithyn, Oberer
Röt) ist im Steinbruch mit dem kompletten
Grenzgelbkalk Member aufgeschlossen. In
diesem findet sich der erste, mit Trockenris-
sen durchzogene, teilweise leicht dolomi-
tische Biolaminit, der Fährten von Rhyncho-

sauroides und Procolophonichnium sowie
einer bisher unbekannten, für den Muschel-
kalk neuen Fährte in drei Horizonten führt
(Abb. 2b, 3). Dieser erste Fährtenbereich wird
von einer massiven gelben Bank, dem Grenz-
oolith (vgl. BAUMGARTE & SCHULZ 1986) über-
lagert.

Das folgenden Basiskonglomerat Member
(Bithyn, Unterer Muschelkalk) beinhaltet die
drei, als Schill- und Wellenkalk-Folgen ausge-
bildeten Basiskonglomeratbänke.

Die Sedimente des Unteren Wellenkalk Mem-
ber (muW1) bestehen aus mehr oder weniger
bioturbierten Mergeln (Wellenkalken).

a b

c d

Abb. 2: Grabungen in den Fährtenhorizonten von Großenlüder. a: Freilegung der Fährtenfundschicht im muW3/muS-
Grenzbereich mit dem Frontlader durch die Firma Otterbein, b: Senkrecht gestellter so/mu-Grenzbereich mit dem
ca. 60 cm mächtigen Fährtenbereich 1 im Grenzgelbkalk (Bithyn) unterhalb der massiven Grenzoolith-Bank;
c: Freigelegtes Profil im muW3/muS-Grenzbereich (Pelson) mit dem ca. 60 cm mächtigen Fährtenbereich 2;
d: Freigelegte Grabungsfläche (etwa acht qm) mit trockenrissdurchzogenen und fährtenführenden Biolaminiten am
Top des muW3 direkt unterhalb der dickbankigen Unteren Schaumkalkbank des Unteren Muschelkalkes.
(Fotos: PALEOLOGIC 2003).
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Der Oolith Member (Bithyn, Unterer Muschel-
kalk) wird durch die plattigen Kalke und Schill-
bänke der Unteren und Oberen Oolith-Bank
sowie dem grauen Zwischenmittel aufgebaut.
Am Top der Oberen Oolith-Bank sind ooidfüh-
rende Bänkchen ausgebildet.

Der Mittlere Wellenkalk Member (Pelson, Un-
terer Muschelkalk) besteht aus Wellenkalken,
plattigen und schillführenden Horizonten.

Letztere sind teilweise Leitbänke mit der
Bibmacher Seelilienbank (nach Crinoiden
benannt) oder der Punctospirella-Bank (nach
einem Brachiopoden benannt).

Es folgt der Terebratula Member (muWT,
Pelson, Unterer Muschelkalk) mit seiner Unte-
ren (α1) und Oberen Terebratel-Bank (α2).
Nach KNAUST (1998) müsste die darüber
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Abb. 3: Gesamtprofil (fünf Teilabschnitte) der in Großenlüder anstehenden Schichten vom obersten Röt (Buntsand-
stein) bis zum basalen Mittleren Muschelkalk. Die gesamte anstehende Schichtenfolge ist dort 113,4 m mächtig und
enthält drei Fährtenhorizonte (Grafik: PALEOLOGIC 2003).
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befindliche Hirsutina-Bank ebenfalls in diese
Zone als α3-Bank gestellt werden.

Im Oberen Wellenkalk Member (Pelson, Unte-
rer Muschelkalk) findet sich im unteren
Bereich die als ca. 10 cm dünner Schill ausge-
bildete Hirsutina-Bank (nach einem Brachio-
poden benannt), weiter oben die ebenfalls
ähnlich mächtige Pentacrinus-Bank (nach
einer Crinoide benannt) als Leitbänke. Das
Top wird durch einen 50 cm starken, trocken-
rissdurchzogenen und fährtenführenden Bio-
laminit abgeschlossen. In der Mitte schalten
sich zwei 2-3 cm dünne Kalkbänkchen ein,
von denen die obere ein lockeres Schill-
pflaster bestehend aus Muschelklappenab-
drücken von N. orbicularis bildet. Kurz ober-
halb des zweiten Kalkbänkchens ist eine
hauchdünne schwarze Tonschicht sehr mar-
kant, über der ein Oszillationsrippelkmarken-
Horizont lagert. Erwähnenswert ist schließlich
ein sehr fischschuppenreicher Horizont zwi-
schen dem schwarzen Tonband und dem un-
teren Kalkbänkchen. Teilweise sind einige
Schuppen artikuliert, sodass möglicherweise
komplette Fische zu erwarten sind. In dieser
65 cm mächtigen Folge sind vier Fährten-
horizonte vorhanden, in denen insbesondere
ein neues Rhynchosauroides-Fährtentaxon,
Rhynchosauroides tirolicus (Faber) und Pro-
colophonichnium haarmühlensis (HOLST,
SMIT & VEENSTRA) vorhanden sind. Der Fähr-
tenhorizont IV stellt eine Rhynchosauroides-
Ichnofazies dar, in der Fährten häufig sind.

Innerhalb des Schaumkalk Member (Ilyr, Un-
terer Muschelkalk) ist unterhalb der nur 10 cm
dünnen, schillreichen mittleren Schaumkalk-
bank ein Gelbkalk und darunter ein einzelner
dünner Horizont mit angedeuteten Trockenris-
sen ausgebildet. Dieser könnte ebenfalls
Fährten in Großenlüder liefern (entspricht
Fährtenbereich 13, nach DIEDRICH 2002b, c),
ist aber für potentielle Funde derzeit zu gering-
flächig aufgeschlossen.

Im Bereich des orbicularis Member (Ilyr, Mitt-
lerer Muschelkalk) sind Gelbkalke und Dolo-
mite vorherrschend. Typisch ist das Auftreten
der namengebenden Muschel Neoschizodus
orbiculais. In diesem Member sind zwei Bone-

beds ausgebildet (orbicularis-Bonebed 1 und
2), aus dem einige Wirbeltierreste geborgen
wurden (mündl. Mitt. M. SCHULZ). Am Top
schalten sich wieder Biolaminite ein, in denen
bisher nur Schleifspuren nachgewiesen wer-
den konnten (Fährtenbereich 3).

3. Paläontologie
Zur Auswertung der Fährtenhorizonte wurden
die sedimentologischen Befunde und Fossil-
funde herangezogen, die beide wichtige Aus-
sagen zur Zeit der Entstehung der Fund-
schichten liefern. Über die Sedimentologie
können Schlüsse auf die Genese der Fährten-
schichten, über die Fährtentaxa und deren
Anteile Interpretationen in Bezug auf die
damalige Wirbeltierfauna gezogen werden.

Um Funddichten und Fährtenanteile qualitativ
und quantitativ besser abschätzen und analy-
sieren zu können, wurde ein repräsentativer
Ausschnitt von ca. acht qm im Fährtenbereich
2 (Top Oberer Wellenkalk) gewählt und vom
Hangenden zum Liegenden abgegraben (vgl.
Grabungstechnik an der Fundstelle Borgholz-
hausen in DIEDRICH 2002a) Dieser Ausschnitt
zeigt alle wichtigen Ichnofossilien sowie Sedi-
mentstrukturen, die für die Interpretation wich-
tig sind.

Es ließen sich zwei bekannte Fährtentaxa und
zwei bisher für den Muschelkalk neue Fährten
im gesamten Profil nachweisen. Hinzu treten
für den Muschelkalk immer wieder typische
Kratz- und Schleifspuren.

Ichnogenus Rhynchosauroides
MAIDWELL1911
Rhynchosauroides tirolicus ABEL 1926
Abb. 4-6, 17

1926 Rhynchosauroides tirolicus. – ABEL: 23,
Abb. 1.

1958 Chirotherium peabody. – FABER: 318,
Abb. 1-4.

1958 Chirotherium (sic !) peabodyi FABER. –
REGTEREN ALTENA, VAN: 447.

1964 Rhynchosauroides peabodyi (FABER). – BAIRD:
124, Abb. 3c.
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1971 Rhynchosauroides (Chirotherium) peabodyi
(FABER) . – HAUBOLD: 46, Abb. 28.11.

1973 Rhynchosauroides tirolicus. – BRANDNER: 61-
63, text-fig. 3, Taf. 1, Fig. 1.

1976 Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
OOSTERINK: 142, Foto 1-4, Abb. 3-5.

1983 Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
DEMATHIEU & OOSTERINK: 11, Abb. 4, 18-30, 32.

1983 Rhynchosauroides sp. – DEMATHIEU &
OOSTERINK: 13, Abb. 7, Foto 31.

1984 Rhynchosauroides tirolicus. – HAUBOLD: 147,
Abb. 98-6.

1984 Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
HAUBOLD: 146, Abb. 98-14.

1984 Rhynchosauroides franconicus. – HAUBOLD:
147, Abb. 98-21.

1986 Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
OOSTERINK: 97, Abb. 57, Foto 60, 61.

1988 Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
DEMATHIEU & OOSTERINK: 5, Abb. 3.

1988 Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
OOSTERINK: 69, Abb. 1.

1988 Rhynchosauroides sp. – Oosterink: 71,
Abb. 2.

1997 Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
DIEDRICH: 42, 138.

1998a Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
DIEDRICH: 36-37.

1998b Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
DIEDRICH: 634-635, Abb. 3.

1998c Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
DIEDRICH: 930-934, Abb. 3, 5-7.

1998c Rhynchosauroides tirolicus ABEL 192. –
AVANZINI & NERI: 11, Abb. 4, 5.

2000a Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
DIEDRICH: 8-9.

2000b Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
DIEDRICH: 379, Abb. 3, 4A-M.

2000 Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
DIEDRICH & OOSTERINK: 125-129, Abb. 3c, 4-6.

2001a Rhynchosauroides peabodyi (FABER). –
DIEDRICH: 28-29, Abb. 3A, 4A.

2002 Rhynchosauroides tirolicus ABEL, 1926. –
AVANZINI: 53-59, Abb. 1-4, 5B.

2002d Rhynchosauroides peabodyi (FABER 1958). –
DIEDRICH: 81-83, Abb. 3A.

Material: 14 Manus/Pes-Paare und Einzelein-
drücke (GRO-1 und 3 bis 15) sowie zwei teil-
weise erhaltene Fährten und Einzeleindrücke
auf Platte 1 und 2 (GRO-2 und 16, Abb. 18).
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Abb. 4: Metrik der „übertretenden Fährte“ von Rhyncho-
sauroides tirolicus. Hier tritt das Reptil mit dem Hinterfuß
über den Vorderfuß. Schwanzschleifspuren fehlen in der
Regel bei diesem Fährtentyp (aus DIEDRICH 2003).
(Grafik: PALEOLOGIC 2003).
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Diskussion: Die Fährten sind allesamt ohne
Hautschuppeneindrücke erhalten und ent-
sprechen der Normal- bis Kralleneindruck-
Erhaltung nach Diedrich (2002b).

Es liegen unterschiedlich große Manus-
Eindrücke vor (Abb. 5), die auf unterschiedlich
alte Fährtenerzeuger schließen lassen. Auch
an anderen Fundstellen wie in Winterswijk

(DIEDRICH & OOSTERINK 2000), Hagen oder
Detmold (DIEDRICH 2002b) sind unterschied-
liche große Rhynchosauroides-Fährten nichts
Ungewöhnliches.

Die beiden unvollständigen Fährtenfolgen auf
den geborgenen Platten (Abb. 18) bestehen
einerseits aus zwei aufeinanderfolgenden
Pes-Eindrücken (Platte 1) und eine unvoll-
ständigen Fährte bestehend aus linken Manus
sowie rechten Pes-Eindrücken (Platte 2). Der
Doppelschritt des Pes auf Platte 1 misst nur
42 cm, was auf ein mittelgroßes Individuum
hindeutet. Die zweite unvollständige Fährten-
folge (Platte 2, Abb. 10) stammt von einem
älteren Tier. Der Manus- und Pes-Doppel-
schritt beträgt bei dieser Fährte jeweils 62 cm.

Alle Fährten fallen in die Variabilität der Erhal-
tungsformen und Größen, die an 30 deutschen
Fährtenfundstellen an kompletten Fährtenfol-
gen unterschiedlich alter Tiere mit unterschied-
lichen Laufgeschwindigkeiten ermittelt wurde
(DIEDRICH im Review).

Rhynchosauroides giganteus nov. isp.
Abb. 7-8

Material: Ein linker Pes-Eindruck (Positiv und
Negativ), ohne Strahl V-Abdruck, Naturkunde-
museum Kassel, Nr. GRO-17.

Holotypus: Der abgebildete Pes-Eindruck
(Abb. 8a-b).

Locos typicus: Steinbruch Otterbein,
Größenlüder-Müs (Blatt 5423 Großenlüder,
R 3536,50 und H 5606,60), Hessen, Deutsch-
land.

Stratum typicum: Fährtenhorizont 1 im Fähr-
tenbereich 2 des Profils von Großenlüder (ent-
spricht Fährtenbereich 4 im Germanischen
Becken, nach DIEDRICH 2002b), Oberer Wel-
lenkalk Member-Top, Unterer Muschelkalk,
Oberes Pelson, Mitteltrias.

Derivatio nominis: aufgrund der auffallenden
Größe wird das Taxon als giganteus bezeich-
net.

" � � �

� � � 
 �

. � �

�

	

�

Abb. 5: Fährtengröße und Variabilität von Rhynchosauro-
ides tirolicus (Abel). a: Rechtes Manus/Pes-Eindruckpaar
eines adulten Tieres (siehe auch Abb. 6, Fig. 1,
Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 2, (muW3-Top,
Mittlerer Wellenkalk, Unterer Muschelkalk, oberstes
Pelson, Mitteltrias); b: Rechter Manus-Eindruck eines
adolescenten Tieres, Fährtenbereich 1, so-Top, Oberster
Röt, Oberer Buntsandstein, Untertrias; c: Manus-
Eindruck eines juvenilen Tieres, Fährtenbereich 1, so-
Top, Oberster Röt, Oberer Buntsandstein, Untertrias.
(Grafik: PALEOLOGIC 2003).
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linke Seite, Abb. 6:
1: Rhynchosauroides tirolicus (FABER), Linkes Manus
(unten)/Pes- (oben) Eindruckpaar (Negativ), Fährtenbe-
reich 2, muW3-Top, Unterer Muschelkalk, Pelson, Anis,
Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-1;
2: Rhynchosauroides tirolicus (FABER), Linker Manus-
Eindruck (Negativ) auf der Platte 2, Fährtenbereich 2,
Fährtenhorizont IV, muW3-Top, Unterer Muschelkalk,
Pelson, Anis, Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel
Nr. GRO-2;
3: Rhynchosauroides tirolicus (FABER), Linker Manus-
Eindruck (Negativ), Fährtenbereich 1, Fährtenhorizont III,
so-Top, Oberer Röt, Bithyn, Anis, Untertrias, Naturkunde-
museum Kassel Nr. GRO-3;
4: Rhynchosauroides tirolicus (FABER), Rechter Manus-
Eindruck (Negativ), Fährtenbereich 1, Fährtenhorizont III,
so-Top, Oberer Röt, Bithyn, Anis, Untertrias, Naturkunde-
museum Kassel Nr. GRO-3.
(Fotos: PALEOLOGIC 2003).

* � � �

Abb. 7: Rhynchosauroides giganteus nov. isp. Linker
Pes-Eindruck ohne Kralleneindruck des Strahles V.
(Fährtenhorizont 1 im Fährtenbereich 2, (muW3-Top,
Oberer Wellenkalk, Unterer Muschelkalk, oberstes
Pelson, Mitteltrias), Naturkundemuseum Kassel Nr.
GRO-17. Diese im Gegensatz zu R. tirolicus nahezu
doppelt so große Fährte ist bisher Einzigartig im
Spektrum der Muschelkalkfährten der Germanischen
Trias (Schwarz: Kralleneindrücke).
(Grafik: PALEOLOGIC 2003).

Beschreibung: Die vier Strahlen (I-IV) sind
für Rhynchosauroides typischerweise zum
Körper hin eingedreht und mit gut ausgebilde-
ten Kralleneindrücken versehen, wobei das
neue Taxon mit über 12 cm Gesamtlänge
(ohne Abdruck des Strahl V) extrem groß er-
scheint. Es lässt sich mit Vorbehalt die Pha-
langenformel 5, 4, 3, 2 ableiten.

Diskussion: Diese eindeutig rhynchosauro-
ide Fährte ist erheblich größer als die bisheri-
gen R. tirolicus-Funde, die auch im Fährten-
spektrum von Großenlüder mit unterschiedlich
großen Erzeugern auftreten (vgl. Abb. 5-6).
Von R. tirolicus sind etliche hundert Eindrücke
von 35 deutschen Fährtenfundstellen be-
kannt, die verglichen werden konnten. Dieses
kleinere Rhynchosauroides-Ichnotaxon vari-
iert in Größen zwischen 3-11 cm Gesamtlänge
des Pes (gemessen zwischen Kralleneindruck
Strahl I und V) und deutet auf unterschiedlich
alte Spurenerzeuger an verschiedenen Fund-
stellen. Keine der bisherigen R. tirolicus-
Funde von adulten Tieren ist auch nur an-
nähernd so groß, wie die nun vorliegende
neue Rhynchosauroides-Fährte (15-18 cm
rekonstruierte Gesamtlänge mit Strahl V). Die
Erzeuger von R. tirolicus und der größeren
Fährte müssen somit unterschiedliche Repti-
lien gewesen sein.

Ichnogenus Procolophonichnium NOPCSA
1923
Procolophonichnium haarmuehlensis
(HOLST, SMIT & VEENSTRA 1970)
Abb. 9-11

1970 Rhynchosauroides haarmühlensis. – HOLST,
SMIT & VEENSTRA: 160-165, Abb. 1-8.

1983 Procolophonichnium winterswijkense. –
DEMATHIEU & OOSTERINK: 13, Abb. 8, 33-50.

1983 Phenacopus faberi. – DEMATHIEU & OOSTERINK:
15, Abb. 10, 51, 52.

1983 Phenacopus agilis. – DEMATHIEU & OOSTERINK:
16, Abb. 12, 53.

1986 Procolophonichnium winterswijkense
DEMATHIEU & OOSTERINK: – OOSTERINK: 99,
Abb. 58, Foto 62.

1986 Phenacopus faberi DEMATHIEU & OOSTERINK: –
OOSTERINK: 100, Abb. 59, Foto 63.
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1983 Phenacopus agilis DEMATHIEU & OOSTERINK. –
OOSTERINK: 100, Foto 64.

1986 Procolophonichnium winterswijkense
DEMATHIEU & OOSTERINK. – DEMATHIEU &
OOSTERINK: 13, Abb. 6.

1988 Procolophonichnium winterswijkense
DEMATHIEU & OOSTERINK. – OOSTERINK: 71,
Abb. 3.

1988 Capitosauroides sp. – DEMATHIEU & OOSTERink:
14, Abb. 8B.

1988 Phenacopus faberi DEMATHIEU & OOSTERINK. –
DEMATHIEU & OOSTERINK: 13, Abb. 7A.

1988 Phenacopus agilis DEMATHIEU & OOSTERINK. –
DEMATHIEU & OOSTERINK: 13, Abb. 7B.

1996 Procolophonichnium winterswijkense
DEMATHIEU & OOSTERINK. – DIEDRICH: 10, Taf. 1,
Fig. 2.

1997 Procolophonichnium sp. – Fichter: 72,
Abb. 6a, b.

1997 Procolophonichnium winterswijkense
DEMATHIEU & OOSTERINK. – DIEDRICH: 42, 138.

1998a Procolophonichnium winterswijkense
DEMATHIEU & OOSTERINK. – DIEDRICH: 78.

1998b Procolophonichnium winterswijkense
DEMATHIEU & OOSTERINK. – DIEDRICH: 635-636,
Abb. 4.

1998c Procolophonichnium winterswijkense
DEMATHIEU & OOSTERINK. – DIEDRICH: 36-37.

1998d Procolophonichnium winterswijkense
DEMATHIEU & OOSTERINK. – DIEDRICH: 37.

2000a Procolophonichnium winterswijkense
DEMATHIEU & OOSTERINK. – DIEDRICH: 8.

2000b Procolophonichnium winterswijkense
DEMATHIEU & OOSTERINK. – DIEDRICH: 383-384,
Abb. 5, 6A-D.

2000 Procolophonichnium haarmuehlensis. –
DIEDRICH & OOSTERINK: 129.

2001a Procolophonichnium haarmuehlensis. –

" � � � " � � �

Abb. 8a: Rhynchosauroides giganteus nov. isp. (Positiv),
Fährtenbereich 2, Fährtenhorizont 1, muW3-Top,
Unterer Muschelkalk, Pelson, Anis, Mitteltrias,
Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-17a.
(Foto: PALEOLOGIC 2003).

Abb. 8b: Rhynchosauroides giganteus nov. isp.
(Negativ), Fährtenbereich 2, Fährtenhorizont 1, muW3-
Top, Unterer Muschelkalk, Pelson, Anis, Mitteltrias,
Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-17b.
(Foto: PALEOLOGIC 2003).
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DIEDRICH: 29-32, Abb. 3B, 4B.
2002d Procolophonichnium haarmuehlensis (HOLST,

SMITH & VEENSTRA 1970). – DIEDRICH: 83-86,
Abb. 3D, 4

Material: Neun Platten mit Einzeleindrücken
und Manus/Pes-Paaren (GRO-19 bis 27).

Diskussion: Die teilweise gut erhaltenen Ein-
zelabdrücke aus dem muW3-Top-Bereich las-
sen sich zwar nicht dem Pes oder der Manus
zuordnen, sie sind aber identisch mit den
Fährten von Procolophonichnium haarmüh-
lensis. Dieses zeigen Vergleiche mit Fährten
von 30 deutschen Fundstellen, insbesondere
Neufunden der Typuslokalität Haarmühle
(DIEDRICH angenommen).

Die Erhaltungsformen sind sehr unterschied-
lich (Abb. 10) von Kralleneindruckerhaltungen
über Normaleindrücke bis hin zu Kratzspuren
(vgl. DIEDRICH 2002b).

Ichnogenus indet.
Abb. 12-13

Material: Ein unvollständiges Manus/Pes-
Eindruckpaar (GRO-18).

Beschreibung: Manus: Von dieser sind nur
drei Phalangen leicht schräg abgedrückt, wo-
bei nicht eindeutig entschieden werden kann,
ob es die Strahlen I-III oder II-IV sind. Starke
Kralleneindrücke sind zumindest vorhanden.
Pes: Dieser ist unvollständig und einige Berei-
che weggebrochen, bzw. liegt „darüber“ der
Undertrack, der aus konservatorischen Grün-
den nicht abpräpariert wurde. Da zwischen
den linken beiden Strahlen ein größerer Win-
kel als zwischen den anderen Strahlen vor-
handen ist, kann angenommen werden, das
es sich bei dem linken Strahl um den Fünften
handelt. Wie auch bei der Manus besitzt der
Pes starke Kralleneindrücke.

Diskussion: Dieses Manus/Pes-Paar gehört
zu den sehr wenig bekannten Großfährten des
Germanischen Muschelkalkes. Sie lässt sich
jedoch eindeutig keiner der bisher bekannten
großen Spuren der Ichnogenera Brachychiro-
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Abb. 9: Metrik der „nicht übertretenden Fährte“ von
Procolophonichnium haarmühlensis. Sinusförmige
Schwanzschleifspuren sind bei diesem Ichnogenus bei
Fährten in der Regel vorhanden. (Grafik: PALEOLOGIC
2003).
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Abb. 10: Erhaltungsarten von Procolophonichnium
haarmühlensis. 1: Kralleneindrücke des linken ?Manus/
Pes, Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 2, muW3-Top,
Oberer Wellenkalk, Unterer Muschelkalk, oberstes
Pelson, Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-
21; 2: Normalabdruck des linken ?Manus/Pes, Fährten-
horizont 2 im Fährtenbereich 2, muW3-Top, Oberer
Wellenkalk, Unterer Muschelkalk, oberstes Pelson,
Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-25.
(Grafik: PALEOLOGIC 2003).
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Abb. 11: Procolophonichnium haarmühlensis.
1: Kralleneindrücke des linken ?Manus/Pes, Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 2, muW3-Top, Oberer Wellenkalk,
Unterer Muschelkalk, oberstes Pelson, Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-21;
2: Normalabdruck des linken ?Manus/Pes, Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 2, muW3-Top, Oberer Wellenkalk,
Unterer Muschelkalk, oberstes Pelson, Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-25;
3: Normalabdruck des linken ?Manus/Pes, Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 2, muW3-Top, Oberer Wellenkalk,
Unterer Muschelkalk, oberstes Pelson, Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-20;
4: Abdruck eines Manus/Pes-Paares, Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 1, so-Top, Oberster Röt, Oberer Buntsand-
stein, Bithyn, Untertrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-22;
5: Abdruck des ?Manus/Pes, Fährtenhorizont 3 im Fährtenbereich 1, so-Top, Oberster Röt, Oberer Buntsandstein,
Bithyn, Untertrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-24;
6: Kratzspurenabdruck eines Manus/Pes-Paares, Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 1, so-Top, Oberster Röt, Oberer
Buntsandstein, Bithyn, Untertrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-27. (Fotos: PALEOLOGIC 2003).
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therium oder Coelurosaurichnus zuordnen,
die in Winterswijk (Niederlande) gefunden
wurden (vgl. DEMATHIEU & OOSTERINK 1983,
1988). Letztere Coelurosaurichnus ratumen-
sis Demathieu & Oosterink 1983 zeigt immer-
hin gewisse Ähnlichkeiten, was den Pes-
Eindruck anbelangt. Die schlechte Erhaltung
lässt aber keinen eindeutigen systematischen
Vergleich zu, sodass in diesem Falle auch
kein neues Ichnogenus bzw. Ichnotaxon ein-
geführt wird. Anscheinend sind vom Manus
die drei mittleren Strahlen (möglicherweise
auch Strahl I-III) schräg eingedrückt. Beim
Pes ist nur Strahl I nicht überliefert, wobei der
große Winkel zwischen Strahl IV und V deut-
lich zu erkennen ist. Auch sind massive Kral-
leneindrücke ausgebildet, wie man sie auch
bei Coelurosaurichnus findet.

Kratzspuren
Abb. 14-15

Material: Zwei große Kratzspuren liegen aus
dem Fährtenbereich 2 des muW3-Top, Unte-
rer Muschelkalk vor (GRO-28 bis 29).

Diskussion: Solche Spuren sind recht häufig
in den mitteltriassischen Biolaminiten vorhan-
den. Sie bestehen aus zwei bis vier parallelen
sinusförmigen, tiefen Furchen (Abb. 14, 15).
Vorne sind diese rundlich und nach hinten
spitz zulaufend. Dieses deutet auf gut aus-
gebildete Krallen der Fährtenerzeuger. Wahr-
scheinlich stammen diese Kratzer von
schwimmenden Reptilien, die auch die Fährte
Rhynchosauroides hinterlassen haben (DIED-
RICH 2000b).

* � � �

=

� � � 
 �

. � �

Abb. 12: Ichnogenus indet (?Coelurosaurichnus). Linkes
Manus/Pes-Paar. Fährtenbereich 1, Fährtenhorizont 2,
Grenzgelbkalk-Bank, so-Top, Oberster Buntsandstein,
Bithyn, Untertrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-
18. (Grafik: PALEOLOGIC 2003).

1 cm

Abb. 13: Linkes Manus und Pes-Eindruckpaar (Negativ)
einer für den Muschelkalk bisher unbekannten Großfähr-
te (?Coelurosaurichnus), Fährtenbereich 1, Fährtenhori-
zont 1, so-Top, Oberer Röt, Bithyn, Anis, Untertrias,
Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-18.
(Foto: PALEOLOGIC 2003).
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Schleifspuren

Material: Schleifspuren treten im Fährten-
bereich 3 (orbicularis Member, Mittlerer Mu-
schelkalk) auf, wobei lediglich ein Belegstück
mitgenommen wurde.

Diskussion: Solche Spuren sind von vielen
anderen Fundstellen wie z.B. aus Winterswijk
oder Osnabrück (Diedrich 2001a) ebenfalls
typisch auf Biolaminit-Oberflächen. Zahlreiche
parallele feine Furchen werden als Schleifspu-
ren interpretiert. Sie könnten einerseits von den

Bauchschuppen der fährtenerzeugenden Rep-
tilien, andererseits von Fischschuppen erzeugt
worden sein. Im letzteren Fall wären tote
Fische durch Wassertransport über die Watt-
flächen verdriftet worden.

4. Diskussion
Die Fährten aus Großenlüder fanden sich,
wie auch an allen anderen Fundstellen im
Muschelkalk, in trockenrissdurchzogenen Bio-
laminiten (vgl. z.B. DIEDRICH 2002b). Diese
sind Ablagerungen eines Karbonatwattes, das
zumindest den südlichen Meeresbereich des
Germanischen Beckens randlich umsäumte.
An der damaligen Küste der Rheinische Mas-
se und des Vindelizischen Massives befanden
sich Wattbereiche, die vermutlich etliche Kilo-
meter bis Dekakilometer breit gewesen sein
müssen. Als rezentes Analogon kann man
hierfür die Karbonatwatten des Persischen
Golfes für den Unteren Muschelkalk ansehen
(vgl. KNAUST 1998). Großenlüder ist insofern
ein wichtiger Fundpunkt, da er die derzeitig
südlichste Fährtenfundstelle am Ostrand der
Rheinischen Masse darstellt.

Stratigraphisch lassen sich drei Fährtenbe-
reiche im gesamten Profil von Großenlüder
ausmachen, die sich mit anderen bekannten
Fundstellen korrelieren lassen. Sehr weit aus-
gedehnt ist dabei die Megatracksite im Grenz-
bereich Oberer Röt /Unterer Muschelkalk
(Fährtenbereich 4 nach DIEDRICH 2002b, c),
die sich auch hier in Großenlüder in der
Grenzgelbkalk-Bank befindet. Erst im Grenz-
bereich Oberer Wellenkalk/Schaumkalk-Zone
(muW3-Top) tritt in Großenlüder ein zweiter
Fährtenbereich auf (entspricht Fährtenbereich
12, nach DIEDRICH 2002b, c). Der oberste
Fährtenbereich im basalen Mittleren Muschel-
kalk des orbicularis Member (entspricht Fähr-
tenbereich 15-16, nach DIEDRICH 2002b, c)
bildet ebenfalls eine sehr verbreitete Mega-
tracksite vom Osnabrücker Bergland (vgl.
DIEDRICH 2002b) bis nach Hessen.

Die für die Karbonatwatten typischen Fährten
Rhynchosauroides tirolicus wurden mit als
häufigste Fährten auch in Großenlüder nach-
gewiesen. Spannend ist das Vorhandensein
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Abb. 14: Kratzspuren von Reptilien.
1: Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 2, muW3-Top,
Oberer Wellenkalk, Unterer Muschelkalk, oberstes
Pelson, Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel
Nr. GRO-29;
2: Fährtenhorizont 4 im Fährtenbereich 2, muW3-Top,
Oberer Wellenkalk, Unterer Muschelkalk, oberstes
Pelson, Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel
Nr. GRO-28. (Grafik: PALEOLOGIC 2003).

Abb. 15: Kratzspuren von Reptilien (Negative).
1: Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 2, muW3-Top,
Mittlerer Wellenkalk, Unterer Muschelkalk, oberstes
Pelson, Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel
Nr. GRO-29;
2: Fährtenhorizont 4 im Fährtenbereich 2, muW3-Top,
Mittlerer Wellenkalk, Unterer Muschelkalk, oberstes
Pelson, Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel
Nr. GRO-28. (Fotos: PALEOLOGIC 2003).
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Abb. 16: Schwimm-Kratzspuren von ?Invertebraten (?Crustaceen) oder ?juvenilen Reptilien (Positivplatte siehe
Abb. 17) zusammen mit Rhynchosauroides-Fährten, Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 2, muW3-Top,
Oberer Wellenkalk, Unterer Muschelkalk, oberstes Pelson, Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-30.
(Grafik: PALEOLOGIC 2003).

Abb. 17: Kratzspuren von ?Invertebraten (?Crustaceen) (Positiv, Negativplatte siehe Abb. 16) zusammen mit
Rhynchosauroides-Fährten, Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 2, muW3-Top, Oberer Wellenkalk, Unterer
Muschelkalk, oberstes Pelson, Mitteltrias, Naturkundemuseum Kassel Nr. GRO-30. (Foto: PALEOLOGIC 2003).

5 cm



128 Cajus Diedrich & Jürgen Fichter

" % � � �

2

� � 
 � � � � � � 
 � � � �

2

.  � � � � � "

.  � � � � � #

9 �  � � � -
� � 
 � � �



Eine erste systematische Saurierfährten-Grabung im Unteren Muschelkalk 129

zweier für den Röt/Unteren Muschelkalk neu-
er Großfährten, die anscheinend neue Ichno-
taxa darstellen. Sicherlich sind noch viele sel-
tene Fährtentaxa im Muschelkalk zu erwarten.

Das nahezu alleinige Auftreten der Fährte
Rhynchosauroides in einem Fährtenhorizont
an nahezu allen Fundstellen, wie auch in

Großenlüder (Abb. 18), bildet im Fährten-
bereich 2 (muW3-Top) im Fährtenhorizont 2
eine Rhynchosauroides-Ichnofazies (DIED-
RICH 1998a-c). Fährtenhorizonte mit R. tiroli-
cus zeigen nicht nur in Winterswijk (DIEDRICH
& OOSTERINK 2000) oder Borgholzhausen
(DIEDRICH 2000a) oft eine hohe Fährtendichte
und sehr unterschiedliche Laufrichtungen in
ein und demselben Spurenhorizont, sondern
auch in Großenlüder (Fährtenbereich 2, Fähr-
tenhorizont 2). Hier sind leider nur wenige
Laufrichtungen dokumentierbar gewesen, die
eine mehr oder weniger N-S und W-O Rich-
tung zeigen. Da die Schichten im Steinbruch
stark gestört und verkippt sind, können leider
nur mit großem Vorbehalt Interpretationen ge-
wagt werden. Im Falle einer geringfügigen
Schichtrotation wären die Tiere einerseits
küstenparallel (N-S), anderseits zum Meer hin
bzw. weg zum Festland (W-O) gelaufen. Die
bisherigen Befunde von verschiedensten
Fundstellen, wie auch Großenlüder deuten
auf ein intensives Absuchen der Watten nach
Nahrung durch zahlreiche Tiere. Als Fährten-

linke Seite, Abb. 18: Unvollständig abgedrückte
Rhynchosauroides-Fährten und deren Richtungen auf
den beiden geborgenen Platten 1 (Naturkundemuseum
Kassel, Nr. GRO-16) und 2 (Naturkundemuseum Kassel,
Nr. GRO-2), Fährtenhorizont 2 im Fährtenbereich 2,
(muW3-Top, Oberer Wellenkalk, Unterer Muschelkalk,
oberstes Pelson, Mitteltrias). Einerseits sind die
Laufrichtungen küstenparallel (N-S) anderseits vom Land
zum Meer hin orientiert (W-O), wobei die tektonische
Verkippung der Schichten zu berücksichtigen ist. Auf
Platte B sind Schwimmspuren in Form von länglichen
Doppelmulden schwach vertieft. Die unterschiedlichen
Erhaltungsformen der Spuren deuten auf ein allmäh-
liches Austrocknen der Wattflächen, über die zuerst Tiere
schwammen, dann auf feuchtem Schlamm und schließ-
lich auf angetrocknetem Schlamm liefen.
(Grafik: PALEOLOGIC 2003).

Abb. 19: Macrocnemus in einer Kalkwattlandschaft, der bei seinen Nahrungssuche tausende von Fährten des Types
Rhynchosauroides hinterlässt. Potentielle Beutetiere im Watt waren Krebse, wie z.B. Clytiopsis (siehe Clytiopsis-Artikel
in diesem Heft). (Illustration Burkard PFEIFROTH, Reutlingen. Alle Rechte insbesondere der Reproduktion in jeglicher
Form, auch in wissenschaftlichen Werken, bleiben ausdrücklich vorbehalten).
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erzeuger kommt nach derzeitigem Kenntnis-
stand nur der Prolacertilier Macrocnemus bas-
sani in Betracht (DIEDRICH im Review).

Auch für Procolophonichnium haarmühlensis
sind hohe Spurendichten typisch (Procolopho-
nichnium-Ichnofazies, Diedrich 1998a-c) und
oft nur durch die Kralleneindrücke dokumen-
tiert. In Großenlüder scheinen diese Fährten
nach einem ersten Eindruck durch die Gra-
bungen häufiger im Fährtenbereich 1 (Grenz-
gelbkalk, Röt), als am Top des muW3 aufzu-
treten. Die Fährtenerhaltung schwankt sehr
stark auch in Großenlüder. Als Fährtenerzeu-
ger von Procolophonichnium haarmühlensis
ist möglicherweise Anarosaurus multidentatus
verantwortlich, der mit Skelettresten aus dem
Röt/Unteren Muschelkalk-Grenzbereich von
Winterswijk kürzlich beschrieben wurde (cf.
OOSTERINK et al. 2003). Seine stark ausgebil-
deten krallenartigen Endphalangen und die
Phalangenformel sowie Proportionen der Ex-
tremitäten passen sehr gut zu den Fährten
von P. haarmühlensis.

Großenlüder fügt sich somit in das bisherige
Bild über Fährtenfundstellen in Karbonatwat-
ten am Rande des Germanischen Beckens
ein, wobei zwei neue Großfährten das Fähr-
tenspektrum weiter erhöhen. Damit sind die
Fährten: Rhynchosauroides tirolicus (Abel
1922), Rhynchosauroides giganteus nov. isp.,
Procolophonichnium haarmuehlensis (HOLST,
SMITH & VEENSTRA 1970), Coelurosaurichnus
ratumensis DEMATHIEU & OOSTERINK 1983,
Brachychirotherium paraparvum DEMATHIEU
& OOSTERINK 1983 in den Biolaminiten der
Karbonatwatten neben Kratz- und Schleifspu-
ren vorhanden. Alle zusammen zeigen einen
sehr wichtigen Lebensraum, das Karbonat-
watt, für verschiedenste Triasreptilien und
möglicherweise auch -amphibien, die primär
im Watt lebten oder dieses nur gelegentlich
aufsuchten.
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